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Wersegangene Orte im Bezirke des Amtsgerichtes
. A i l t z e l b e r g . Eigentlich im vorderen „Aeichel -
perch" lag im Umfange des Amtes „Neunburg" in der Nähe
der Burg Warberg.
1285 ist der Ort als „Vi l la" in dem vorderen Aeichel-
perch genannt, und verabreichte zur Steuer 1 K (dl.) — ^ - b.
30, I, 392.)
1317, zu Lengenfeld verschreibt der König Ludwig dem
Churand Zenger von Trausnitz für 50 K das Gut zu Aichel-
perg und den Iehent zu Neunburg. — Österreicher, Neue
Beitr. 5, 28 und 63.)
1320 verordnete der König Ludwig als Herzog von
Bayern, daß, wenn Reimbot der Chol nicht mehr wäre, als-
dann sein Getreuer, Chun rad der F r e i d e n a u e r die
Oede zu Aychelperg, den Hof zu Reut, zu Alfalter und
den Hof zu Nuerpach für Widerlegung um Schwarzeneck, ebenso
wie der Chol nutzen und haben solle. — Österreicher, Neue
Beitr. 5, 50 und 88/>
1326 befand sich der Ritter Chol von Schwarzeneck noch
im Besitze der Einkünfte im vorderen Aichelperg. — M- b.
36, I, 579.)
Über den Verfall des Ortes, der bereits 1320 ein
„Oede" genannt wird, ist nichts bekannt.
s. B e r n r i c h t . I n den oberpfälzischen Amtsbezirken
Amberg, Eschenbach, Sulzbach, Vohenstrauß und Waldmünchen
befinden sich Orte dieses Namens. Ein solcher gleichnamiger
lag vor Zeiten im Umfange des Amtes Neunburg in der
Nähe der Burg Warberg. Dieses Bernricht oder Bernreut
besteht nicht mehr.
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Nur gering sind die Nachrichten, die sich hierüber auf-
finden lassen.
1108 übergab der Bamberger Bischof Otto P e r n r u i t
mit anderen Orten der Umgegend zum Stiftungsfonde des
Klosters Prüfening. - M . b. 13, 8.)
1003 hatte Kaiser Heinrich dem Markgrafen Heinrich
von Schweinfurt eine Menge Güter abgenommen und selbe
der Bamberger Kirche übertragen. Außerdem bestand im
Orte ein Edelsitz, auf dem die B e r n r i c h t e r oder B e r n -
reu te r lebten, und überdies waren auch die Herzoge von
Bayern durch Ankauf der Herrschaft Neunburg 1261 dahier
begütert.
l147 leisteten die Brüder Poppo, Chunrad und Geb-
hard von Pern reu th Zeugschaft unter hohenburgischen
Vasallen. — Wed, Hohenburg 79.)
1373 erscheinen Gerwich und Volchnant von P e r n -
r u i t e als Zeugen im Kloster Prüfening. — M . b. 13, 184.1
Man könnte etwa einwenden, hierunter wären die Bern-
richter, die bei Hahnbach ihren Stammort hatten, zu verstehen,
aber die Lage spricht für unser Bernricht.
1243 ist P e r e n r i v t mit einer Abgabe von 20 dl. im
Amte Neunburg verzeichnet. — M b. 36, I, 393.1
1316 gab Otto der Heinrichsreuter dem Kloster Prüfening
ein Gut in P e r i n r e w t . — sLe^. b. 5, 334.)
1326 waren die Einkünfte von P e r e n r i v t dem Muracher
von dem Tannstein verschrieben. — M. b. 36, I, 581.
3. C h r a l e n r w l . Ob hierunter der Vz St . westlich
von Schwarzhofen' gelegene Weiler begriffen ist, kann nicht
entschieden werdest.
1283 bestand der Ort aus 3 Höfen und 1 Lehen. —
M . b. 36, I, 392.)
1326 bezog Heinrich der Zenger von Murach die Ein-
künfte aus den benannten Gütern. - M . b. 580.
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4. C h r u m p e n l o h . Lag vor Zeiten bei Niederauer-
bach, besteht nicht mehr. 1283 C h r u m p e n l o 50 dl. —
M . b. 395 l
1326 waren die Einkünfte dem Auerpeken zu Nabburg
verschrieben. — M . b. 582.)
Einige Geschichtsschreiber sind der Ansicht, daß der Ort
nun in K r i m m l i n g zu suchen sei. Das muß jedoch irrig
sein, da 1283 im Amte Neunburg nicht nur Chrumpenloh,
sondern auch C h r u m b l i n g e — 4 Höfe mit ansehnlichen
Leistungen — bestand, und ebenso im genannten Amte, 1326
C h r u m b l i n g genannt wird.
Zwei der Höfe besaß Reimbot Chol, die beiden andern
Chunrad Zenger und Heinrich Geiganter. — M . d. 392 u. 579.)
5. D ö r f e l . Dem Begriffe „Dörfel" entspricht em
Ort von etwa 10 —12 Häusern. Nach den geringen Nach-
richten hierüber läßt sich eine Bestimmung über des Ortes
Lage nicht machen. Vermutlich ist unter diesem „Dörfel" der
Ort Dächshöler zu verstehen. Das Schloß D. liegt außer-
halb des Dorfes und es mag sich der Name Dächshöler auf
die Veste allein beschränkt haben, und erst später wird dieser
Name auch auf das Dörfel übertragen worden sein. Der-
artige Fälle sind nicht selten.
1316 übergab der Herzog Ludwig von Bayern, Heinrich
dem Dächshöler für treu geleistete Dienste zu Eßlingen und
anderswo den M a i e r Hof zu D ö r f e l , die Vogtei über
4 Güter zu Naulestorf, deren Eigenschaft dem Kloster Prüfe-
ning zusteht, und die Vogtei über 3 Lehen zu Pingarten. —
Österreicher, N. Beitr. 5, 25 und 671
I m Dorfe Dächshöler bestand vor Zeiten wirklich ein
größerer Hof unter dem Namen M a i e r h o f , der jedoch längst
vertrümmert ist.
ehemals bestehendes Jagd-
schlößchen, das einer der Kurfürsten von der Pfalz in der
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Nähe der Stadt Neunburg erbaut haben soll, um dem Ver-
gnügen der Jagd besser nachkommen zu tonnen. Auf diesem
Schlößchen hausete ein adeliges Geschlecht. Das waren die
F r e u d e n a u e r , von denen uns nur recht wenig urkundliche
Nachrichten zu Gebote stehen.
1283 besaß der „ F r e u denta l er" (wohl Freudenauer)
die Vogtei zu Salach (bei Wetterseite, wovon er an Gilten
1'/» Char Korn und Haber, 7 Käse, 1 Kloben Flachs und
l Huhn bezog. Das war herzogliches Lehen. — sN. h. 36,
I . 374.)
1289 war D ie t r ich äs F r a i d e n a u der vorletzte
Zeuge, da Hermann von Tannstein dem Kloster Schönthal
eine Urkunde ausstellte. — IN. b. 26, 29.1
1295 siegelte D ie t r i ch von B r a i d e n o w für den ge-
nannten Tannsteiner. — IN. b. 46.)
1320 wird, wie wir bereits vernommen haben, C h u n -
r a t der F r a i d e n a u e r , ein Getreuer des Ritters Chol
von Schwarzeneck genannt. — Österreicher, Neue Beitr. 5, 50
und 88.)
1324 erhielt der Ritter Wolf von Nappurg vom Könige
Ludwig für seine Dienste ein Gut in Iaolsbach (Iedesbach),
das KoZrad der Fre idenauer bisher zu Lehen trug.—
Mnalen 1835, 88.)
1326 hatte der F ra i denaue r V2 Hof in Ruit bei
Nabburg. — M- b. 36, I 588.)
1334 verkaufte Weichmann von Turling unter dem Siegel
des Hiltprant von Ramsberg, des Ebenz von Turling und
C h u n r a t s dez f reydenawers. — M. b. 26, 114.)
7. G r u b besteht nicht mehr. Dorf und Edelsitz sind
verschwunden. Der Ort soll in der Nähe von Tamersdorf
gelegen sein. Auf dem Edelgute fassen die Grub er, ein ade-
liges Geschlecht.
1150 (1147) gab Erchenbert von St i rn (Mittelfranten)
16
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und Altendorf dem Kloster Prüfening ein Gut in Groube.
— M . d. 13, 55.)
1256 war Wkrnher äs Grube bei Übergabe eines
Zehents an das Hospital in Waldmünchen anwesend. — Woä,
eoä. äipl. 1, 446.1
1275 treffen wir N. (Wernher?) m i lo» 66 ftrubs und
und feinen Sohn Wernher, genannt von Teuerling, Richter
zu Nabburg, als Zeugen zu Ensdorf bei einer Verhandlung
mit Heinrich dem Dachshöler. — sli. d. 3, 456.)
1283 befassen die Herzoge von Bayern in G rube im
Amte Niwenburg 4 Lehen mit einem Reichnisfe von 12 Schil-
ling (dl.) - M- b. 36, I. 394/>
1326 sind die gleichen Einkünfte zu Grube verzeichnet.
— M . b. 582.1
1343 kaufte Heinr ich der Grubae r von Albrecht
dem Trumppech (Trübenbach) einen halben Hof in Döfering.
— M . b. 26, 128.1
1355 waren Gerl der Hilsteter und R u e t l a n t der
Gruebär Theidinger bei einem Verkaufe durch Haug von
Turdau. — l^l- b. 158.1
1360 kaufte Heinrich d.er Grubaer zu Teuffenbach
(bei Mnklarn) die zweite Hälfte des Hofes zu Döfering von
Hans dem Gnandorfer um dreizzig- Regensburger Pfennige.
— M . b. 171.1
1363 verzichtet Chunrat der Plabel von Praittenreut auf
ein Gut zu Gunsten des Klosters Schönthal. Dabei werden
als Theidiger genannt Heinr ich der G r u b er zu Teuffen-
bach und Dietrich der Pfarrer zu Teufenbach. — IN. b. 178.1
1371 stiften Heinrich und Ott die Ienger von Swartzenekk
zu Schöntal ewen Iahrtag. Unter den anwesenden Zeugen
steht Rued land der Gruber als der letzte. — M . b. 188.1
1372 treffen wir Heinrich den Dofringer und Heinrich
G r u b er, beide zu Teuffenbach gesessen, als Ieugen. —
b.
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1332 vertragen sich Hur der Rofshawpper, Hans sein
Bruder und Alhayt ihre Mütter wegen der Erbschaft ihres
Oheims, des Präckendorfes. Diese „Irbschaft" bestand in
einem Hofe zu Grub. -^ M . b. 26, 219.)
1388 wird der verstorbene H e i n r i c h G r w b e r „sweher"
des Heinrich Döferingers genannt. — M . d. 232.)
Heinrich Döferinger hatte Elisabeth, eine Tochter des
Heinr ich von G r u b zur Gemahlin.
Dieses Heinrich Sohn (?) Hans der G r u b e r erwarb
1390 die Burg zu Hülste« vielleicht durch Heirat, da er blos
im Mitbesitze vorkommt. — M . b. 242.)
1400 schrieb sich Hansens Sohn Ulr ich G r u b e r von
Hilftetten. ^Seine Gemahlin war Anna die Geiganterin.
1440 saß des Borgenannten Sohn, Ludwig G r u b e r ,
zu Hülste«. Seine Gemahlin war Barbara Stör von Störn-
stein.
1474 Ludwigs Sohn war Ba l t hasa r G r u b e r , der
ihm im Besitze von Hülstett nachfolgte. Er hatte Regina
Erlbeck zur Ehe.
1505 W o l f G r u b er scheint der Letzte des Namens ge-
wesen zu sein. Wer ihm im Besitze der Hofmark folgte, ist
unbekannt, da von da an Os 1618 die Nachrichten über Hi l -
stetten mir fehlen.
8. G r ü n a u . Unweit Neuburg an der Donau befindet
sich ein Forsthaus, das den Nclmen Grüuau führt. Bei Neun-
burg vorm Wald stand vor Zeiten ebenfalls ein Iagdschlößchen
dieses Namens, das von den Herzogen in Bayern, nachdem
sie die Herrschaft Neunburg erlauft (1261) hatten, erbaut
worden sein soll. Von diesem unfern Grünau hatte ein Edel-
geschlecht seinen Namen erhalten. Das waren die G r ü n a u e r ,
deren erster
1295, N. G r i n o w a e r mit anderen Adeligen der Gogm)
MZeuge im Kloster Schönthal genannt w i rd .—M. b. 26,3ü.j
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1324 treffen wir C h u n r a t den G r y e n a u e r als Zeugen
in einer Urkunde des Heinrich von Penting. — M . b. 104.)
1361 schrieben sich C h u n r a t der Grünauer und sein
Bruder H i l t p r a n t von Tannstein. Sie stiften für ihre
Schwester Osann einen Iahrtag im Kloster Schönthal und
geben dazu ein Gut in Meizzenberg. — M . b. 173.1
1367 verschaffte Conrad der Gre inaue r , zu Tann-
stein gesessen, „3 H> ewig geldes" zur Kirche in Katzdorf.
Sein Sohn N i t l a s besiegelt die Urkunde. — sSchifer, Samm-
lungen 5, 9.)
1385 saß dieser N ik las Grenauer auf einem Edel-
gute zu Mayersreut, erhält den Zehent zu Nutzenreut, Eppen-
reüt und Kulz als Regensburger Bischofslehen. — Meg. Lehen-
buch B. 16.)
1385 N i t l a s G r i n a w e r zu Pottenhof siegelt für
Knstan von Michelsberg. — M. b. 27, 297.)
1387 kaufte Rupp recht der Grinauer den Edelsitz zu
Eslarn von seinem Schwiegervater Albrecht dem Krätzl als
rechtes Eigen. - sk. b. 10, 211.)
Ein Teil des Besitztums war wohl Heiratgut seiner
Gemahlin, der Tochter des Albrecht Krätzl.
1391 veräußerte Rupprech^ G r i naue r seinen Sitz in
Eslarn an seinen Oheim Rüger von Warberg. — Ik. b. 282.)
Rupprechts Bater (Chunrat?) hatte Rügers von Warberg
Tochter zur Ehe.
„Grünau" bei Weiden gehört nicht Hieher; — hieß früher
Gremau.
9. H i l t b r a n d s r u i t . Ob dieser Ort von Hilpoltsried,
oder Hilpersried zu unterscheiden ist, ist schwer zu bestimmen.
1 l 08 kam durch Bischof Otto von Bamberg der Ort
H i l t e b r a n d i s r u i t zum Kloster Prüfening. - M d. 13,8.)
1138 im Bestättigungsbrief heißt der Ort Hiltebraides-
- M . b 163.),
ebenso im kaiserlichen Pestätigungsbriefe vom Jahre 1 l55.
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If t . H o t t e r n d o r f lag vor Zeiten in der Nähe von
Bodenwöhr. Vielleicht nun Waldung.
11. L e i m g r u b . Dieser abgegangene Ort muß in der
Nähe von Kulz zu suchen sein.
1283 ist Leim g r u b n im herzoglichen Amte Neunburg
verzeichnet mit einer Leistung von 74 Pfennigen. — M . d.
36, I. 3931
1315 verschrieb der König Ludwig Ulrich dem Neun-
burger um 20 N dl. die Besitzungen zu La imgrub und
Sneblingspach. - lAnnalen 1835, 39. — Hist. Ver. Oberpfalz
19, 139.)
1326 ist bei dem Orte Leim grub bemerkt, daß die
74 dl. Ulrich dem Neunburger verschrieben waren. — M . b.
36, I. 580.)
12. L e u z e n h o f e n ist im herzoglichen Amte Auerbach
als ein Lehen vorgetragen mit einer Leistung von 5 dl. im
Salbuche des Jahres 1283, ebenso Leuzenhofen nun im
Amte Neunburg. — M . b. 36, I. 396 und 583.)
13. L i m e r s p u h e l wird am Fuße des Schloßberges
von Warberg zu suchen sein.
1283 Limarspuhel im Amte Neunburg entrichtete von
einem Acker 18dl., von einem Platze 12 dl. — M . b. 36,1. 393),
ebenso L immerspuchel im Jahre 1326. — M . b.581.)
14. M a c h e n b e r g ist nicht Makkenberg bei Schwand,
sondern es lag in der Gegend'von Auerbach und entrichtete
3 Schilling dl. zu Nachtseld - M . t>. 396.)
1326 hatten der Chuerner, der Fromberger und der
Ruiter diese Einkünfte. - M . b. 583.)
15. Neftnricht«tz Dieser Ort besteht nicht mehr. Eine
Wiese und ein Acker gehörten 1283 zum herzoglichen Amte
Neunburg.
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1326 ist bemerkt, daß die Güter der Warberger inne
habe. — M . b. 36, I. 293, 580.)
16. N e ü g e r s r i e d . 1493 erbten Andre der Pötten-
hofer von Hiltersried und Gilg Schmid von Seebarn von
Andre Lechner Güter in Neygersr ied. - M . b. 26, 567.)
Wo dieser untergegangene Ort zu suchen ist, fann nicht
bestimmt werden.
17. N o v l a n d e s t o r f . I n Bezug auf diesen nicht
mehr bestehenden Hof finden wir: 1135 o. kam durch die
Hand des Pertold von Niwenburg ein Gut W N o u l a n d e r s -
to r f zum Kloster Prüfening. - M . d. 13, 40b.)
1140 (1147?) verkauften die Brüder Volchold und
Heinrich von Nüwenburg demselben Kloster einen Hof in
N o v l a n d e s t o r f um 30 K d l . - M . b. 108.)
1283 ist im herzoglichen Salbuch bemerkt, daß die Bog-
teien in den Dörfern (V i l l a s) Poemlingen, Guntzeinschinden
(Wutzelsküng), Pingarten, Aspach und Neu l inst o r f der
Herzog ausübe. — lw. b. 36, l . 394.)
1316 überläßt der König Ludwig dem Heinrich von Dax-
höler für seine Leistungen im Kriege unter andern Gütern
die Vogtei Nau le f to r f . - Österreicher, N. B. 5, 25, 67.)
1326 hatte Heir ich Dachshoeler die Vogteien in
Pingarten und Neun les t orf inne. — M . b. 37, I. 581.)
18. P e n d o r f . I m herzoglichen Salbuche lesen wir
„1283 Pennedorf 4 Lehen, 12 Schill." 1326 Pendorf 4 Lehen.
— M . b. 36, I. 394, 582.)
Dieser Ort lag, wie den Aufzeichnungen zu entnehmen
ist, unweit des ebenfalls nicht mehr bestehenden Ortes Grub.
19. P l a t t e n wird auf einen Teil des hohen Warbergs
zu beziehen sein, der unter dem Namen P la t tenhöhe be-
kannt ist.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01822-0260-2
247
1283 wurden „von der P l a t t e n " 32 dl. vereinnahmt
. d. 36, I. 394.)
1326 ebenso. — M . b. 581.1
20. P o l t e n r i e d lag vor Zeiten nicht weit von
an der Grenze gegen das Gericht Waldmünchen.
1297 gaben Bertold, Ordensbruder zu Schöntal, sein
Stiefvater Ulrich,, und die Mutter Leukardis ihren Anteil am
Gute zu P o t e n r i u t zum Seelenheile ihres Vaters Wolfram
von Rotz. Bertolds Geschwisterte Chunrad, Peter und Osann
gaben hiezu ihre Einwilligung. — M. b. 26, 39.1
13l>4 gab Chunrad von Paulstorf das Gut P o t e n r i u t ,
wie es Wolfram der Rehtzer von Cham und seine Chinde
emolen hatten, dem Kloster Schönthal. — M b. 65.1
1333 befreit der Herzog Heinrich von Niederbayern den
Viehhof des Klosters Schöntal zu Pö t ten reut von allen
Steuern. — M b. 26, 111.1
1390 verträgt sich das Kloster Schönthal mit der Stadt
Rotz wegen des Hofes zu per tenr iv t . — sN. b. 240.1
Wann der Hof verfiel, ist unbekannt.
21. R a d m a n n s r e u l h . 1363 verkauft Ruger von
Warberg an das Kloster Schöntal einen Hof zu Buch und
erwirbt dafür die Öde Rädmansreut um 77 T Pfennig.—
l, rsrum I. 409^
22 R a n d e n b e r g . Zwischen Thann und Hilstetten
befindet sich der Rannenberg. Da waren ehedem zwei
Höfe, die 1283 unter dem Namen Randenberg im herzog-
lichen Amte Auerbach vorgetragen sind.
1326Randenberch, zweiHöfe.—lN. b. 36,1.396,583.1
23. R e u t . 1283 trug die 'Vogtei aput R e u t im
Amte Auerbach zwei Mut Haber und vier Hühner, ebenso
im Jahre 1326 - ^ . b. 36, l. 395, 583.j
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24. R ö t e n h o f . Dieser nicht mehr bestehende Hof
lag bei Hebersdorf.
1329 übergab Hermann der Thanfteiner unter andern
Gütern dem Kloster Schönthal den Zehent zu dem R ö t e n -
h o f . — O . b. 26, 107, 108.1
25. S i k e n r i e d schenkte 1017 Kaiser Heinrich II . mit
andern Besitzungen dem neugegründeten Domstifte zu Bamberg.
Der Ort wurde bisher im Amte Neunburg gesucht Es ist
darunter Lülenricht bei Tännesberg zu verstehen.
26. S l a e f e n b a c h . 1348 schenkten Chunrat der
Fischer von Tautzenstorf und seine Gemahlin Matze den Heiligen
zu Tautzenstorf den Zehend zu Sl i ip fenpach, zwei Garb,
und den Zehend zu Hebersdorf. — M . d. 26, 138.!
Über die Lage des Ortes sind wir nicht klar.
27. S n e b l i n s b u c h . Der in der Nähe von Aichel-
berg gelegene Ort zählte ausweislich des herzoglichen Salbuches
„Sneb l ingespach sieben Lehen mit 3 Schilling 6 dl. Leist-
ung, ew Lehen mit 44 dl. und drei Lehen mit 30 dl. Ab-
gaben." Es war hiemit der Ort kein unbedeutendes Dörflein.
— M . b. 36, I. 393.)
1315 am 18. Sept. zu Augsburg verleiht der Ksnig
Ludwig dem Ritter Ulrich von Neunburg für den in der
Schlacht bei Gamelsdorf erlittenen Schaden 20 K dl. und
hiefür das Gut zu Leimgrub und Snehartesbach. —
Mnnalen 1835, 29. — Österreicher N. B. 5, 14 und 60.)
1326 sind im Amte Neunburg dieselben 14 Lehen ver-
zeichnet mit dem Bemerken, daß alles dem Ulr. Newenburger
verschrieben sei. — IN. b. 36, I. 581.)
28. T e i m e n . 1283 findet sich im Amte Neunburg der
Hof Te imen mit einer Abgabe von drei Schilling. I m
Jahre 1326 ist T iemen, ein Hof, mit der nämlichen Leistung
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vorgeführt. Derselbe scheint zwischen Nefling und Iedesbach
gelegen zu haben. — M. b. 36, I. 393, 580.)
29. U r l m s d o r f . 1283. V r l i v g s t o r f wird im her-
zoglichen Salbuche am Warperch gelegen aufgeführt, ebenso im
Jahre 1326. - O . b. 36, I. 393, 581.)
3V. W a r b e r g . (Über diese einst bedeutende Burg und
Herrschaft folgt ein eigner Excurs am Ende dieser Abhandlung.)
31. Weichftlbrunn (Witzlbrunnj. 2^83 findet
sich im Amtsbezirke Auerbach der Qrt Wize lp runne mit
einer Abgabe von 70 dl., 10 Käsen und 5 Hühnern verzeichnet.
— M . b. 36, I. 395.)
Nach Vereinigung des genannten Amtes mit Neunburg-
Warberg lesen wir 1326 W i t z l e i n s p r u n n e m i t einer Leistung
von 70 dl., 10 Käsen und 10 Hühnern. Dabei ist bemerkt,
daß diese Einkünfte Rupert dem Dachsho l le r verschrieben
waren. — M h. 583.)
1411 finden wir Hans Hammermeis te r zu „ W e y -
ß e l b r u n n " .
Es bestand demnach im Umfange des Amtes Neunburg
ein Eisenhammer unter dem Namen Weichfelbrunn. Wie be-
kannt ist, schließt an den großen Hammerweiher von Boden-
wöhr der langgestreckte, 40 Tagw. haltende Weichselbrunner-
weiher auf der westlichen Seite sich an. Am Ende dieses
Weihers finden sich Überbleibsel von Gebäuden, die den Namen
„der alte Hammer" führen. Das war vermutlich der ehe-
malige Weichfelbrunnerhammer, der 1411 aufgeführt wird.
Ob aber hierunter zugleich Wi tze lb runn zu verstehen
ist, kann wegen der Zuständigkeit zu dem entfernten Amte
Auerbach kaum zu bejahen sein.
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